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als Erfatz einige Ländereien „gegen einen jährlichen Erbzins und Hand -
fröhne “ gegeben haben . Auf diefen Grundftücken entftand das Dorf von
Neuem , lag nun aber mehr (nord )weftlich als vordem , fodafs die Kirche ,von der die Mauern im Brande erhalten geblieben waren , jetzt ganz allein
vor dem Dorfe öftlich liegt . Im 15 . Jahrhundert im Befitze der Familie
Pisker , gelangte es durch Kauf an den Rath der Stadt Halle , ging aber
auf Betrieb Henning Strobarts in deffen Befitz über , der es 1454 an den
Erzbifchof Friedrich abtreten mufste . Zu Diemitz war auch ein Klofterhof
des Klofters zu Gerbftädt , welcher zur Reformationszeit an den Grafen von
Mansfeld und dann durch Kauf an den hallefchen Rath gelangte . Am
26 . Januar 1636 liefs der General Banner das Dorf niederbrennen , bei
welcher Gelegenheit auch der Klofterhof zu Grunde ging mit Ausnahme
der Kirche , die zu ihm gehörte . Doch auch lie wurde dann durch die
kaiferlichen Truppen verwüftet , indem ihre Kanzel , die Emporen und Stühle
den Soldaten das Brennmaterial für die Wachtfeuer liefern mufsten . Die
Einwohner zogen nun in die hallefchen Vorftädte . Erft 1645 , Ms eine
P'euersbrunft zu Halle namentlich auch die Häufer der Steinthorvorftadt ,in der viele Diemitzer Wohnung genommen hatten , verzehrte , kehrtet lie
wieder in ihr wüftes Dorf zurück , erbauten neue Häufer und Hellten die
Kirche her ; 1647 konnte zuerft in ihr gepredigt werden Die Kirche , nach
der Reformation Filial der Ulrichskirche zu Halle , war Johannes dem Täufer
geweiht . Ihre Gründung läfst fich nicht mehr feftftellen . Das Gebäude
fcbliefst öftlich dreifeitig und hat keinen Thurm , doch einen Fachwerks¬
dachreiter in Weiten . Bei der Wieder her Heilung ift im Norden ein Empor¬anbau hinzugefügt .

Die Glocke von 0,79 m Durchmeffer , welche ohne Infchrift ift und einen
weit ausladenden Kranz hat , gehört wohl der frühgothifchen Zeit an . Die
Glocke von 0,60 m Durchmeffer ift ebenfalls ohne Infchrift , hat aber mehrere
Bracteatenzierrathe ; fie ift wohl mit der genannten gleichzeitig gegoffen .Beide find hier 1755 aufgehängt worden .

Dieskau .
Pfarrkirchdorf und Rittergut 6 km füdlich von Halle gelegen . Das

im 18 . Jahrhundert ausgeftorbene Gefchlecht derer von Dieskau hatte hier
feinen Stammfttz ; einen Lehnbrief von 1379 theilt von Dreyhaupt 11,894Nr . 578 mit . 1746 kam das Rittergut in den Befitz des braunfchweigifchenAmtmanns Alburg . Das Schlofs flammt aus dem 16 . Jahrhundert . Bekannt
ift die getäfelte Decke eines Saales , auf deren P'eldern die fogenannten100 Narren , von denen aber nur einige fiebenzig vorhanden gewefen find ,mit zugefügten Reimen in Oel gemalt waren . Neuerdings ift das Gebäude
ziemlich ftilgemäfs reftaurirt worden . Die Kirche S . Annae liegt im Dorfe ; fieift 1728 dergestalt repariret , dafs fie jetzt namentlich im Innern als barock geltenmufs . Unter ihr foll das gewölbte Erbbegräbnifs derer von Dieskau fein .Als gute barocke Arbeiten find der Tauf beckenunter fatz und das
Notenpult bemerkenswerth . An der Nordwand in der Kirche befindet fich
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das barocke Epitaphium des geheimen Rathes Carl von Diesskau (die In¬
schrift giebt von Dreyhaupt 11,894 ) . Es belteht aus weifsem uüd fchwarzem
Steine , hat viele Wappen als Schmuck und theatralifch bewegte Statuen ,
wie folche diefer Stilperiode eigen lind . Auf der Südfeite befindet fich in
einem Ausbau ein modernes Grabmal aus weifsem Marmor ; lebensgrofse
allegorifche Figuren lind in der geleckten Zopfweife ausgeführt , fie follen
von Canova fein . Ein Kelch von 1651 ilt nicht bedeutend .

Die Glocke von 1,13 “ Durchmeffer trägt die Minuskelumfchrift :

0 r« ölorit Cljriße ticiti tum pu« anno Domini milieftmo paüriitiU'ntdimo
hptiiaiulimo Bl.

Die Glocke von 0,47 m Durchmeffer hat George Dors und Hans Wetten 1624 zu
Halle gegoffen . Die Glocke von 1,27 m Durchmeffer ilt von Jacob Hoffmann aus
Halle MDCXCVIIII gegoffen .

Dobis .
Kirchdorf , Filial von Döffel , 20 km nordweltlich von Halle gelegen , im

18 . Jahrhundert noch Dobitz gefchrieben , war wie Döffel ein Obedienzdorf
des Magdeburger Domcapitels und kam im 47 . Jahrhundert an die Familie
Brummer zu Mücheln . Die Kirche liegt auf einer Anhöhe im Dorf und ilt
romanifchen Urfprungs , in fpätgothifcher Zeit aber , weil fie recht klein ge -
wefen zu fein fcheint , durch einen dreifeitig gefchlolfenen Choranbau ver¬
längert . Auch in neueren , Zeiten ilt fie erfichtlicherweife mehrfach
baulichen Veränderungen unterworfen gewefen , doch haben fich noch
romanifche Kunltformen erhalten , fo ein Tympanon über dem Eingänge

Fig . 251 .

Thürfturz neben dem Sacramentshäuschen .

auf der Südfeite . Es gleicht dem in (Schlettau und ) Böllberg f . Fig . 235 .
In dem gothifchen Anbau finden fich nördlich die Reite eines Sacra -
mentsfehreines und einer Thür , welche vermuthlich nach des Pfarrers
Wohnung führte und nicht von den Kirchenbefuchern benutzt wurde . Ihr
Sturz hat die in Fig . 251 dargeltellte Form . Die aus Laubfägearbeit
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